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Am vergangenen Freitag fand in der
Saarbrücker Hermann-Neuberger-Sport-
schule nach 2011 der zweite Stiftungstag
im Saarland statt. Ins Leben gerufen hat
die Veranstaltung das „StiftungsForum-
Saar“ (www.stiftungsforumsaar.de).

Vor allem der Vortrag von Loring Sittler
(Generali-Zukunftsfonds, Köln): „Von der
Sozialfeuerwehr zum Gesellschaftsgestal-
ter – Ein Plädoyer für mehr gemeinsames
Wirken der Stiftungen“ gab den Anstoß
für eine intensive Diskussion. Die Initiato-
ren des „StiftungsForumSaar“, Hans Joa-
chim Müller und Dr. Hanspeter Georgi von
der Stiftung „Bürgerengagement Saar“
wollen darauf gründend eine neue Netz-
werk-Initiative anschieben. „Die Unüber-
sichtlichkeit der zivilgesellschaftlichen Or-
ganisationen muss aufhören“, fordert
Müller und ergänzt: „Bei der künftigen
Geldknappheit sind die Kräfte und Projek-
te zu bündeln und Kooperationen zu fin-
den. Das gemeinsame Wirken aller Akteu-
re in der Zivilgesellschaft ist gefordert.“
Kommunale Strukturen, private Initiati-
ven, Freiwilligenagenturen, Seniorenbü-
ros, Stadtteilbüros und Unternehmen, Eh-
renamtler, aber auch die Stadt- und Lan-
despolitik müssen nach Müller gemeinsa-
me Ziele besprechen und vereinbaren –
und zwar „auf Augenhöhe. So könnte
man den Staat entlasten.“ 
Auch Georgi, früherer Landesminister des
Saarlandes für Wirtschaft (1999 bis 2004)
beziehungsweise Wirtschaft und Arbeit

(2004 bis 2007) sieht die Aufgabe von
Stiftungen darin, sich um gesellschaftli-
che Probleme zu kümmern. Für ihn sind
sie „Repräsentanten der Bürgergesell-
schaft“. Um diese große Aufgabe zu erfül-
len, sollen Stiftungen intensiver mit Verei-
nen oder anderen Stiftungen zusammen-
arbeiten. „Der Staat alleine schafft es
nicht, alle Instrumente, die der Problemlö-
sung dienen sollten, auch dazu einzuset-
zen. Insofern brauchen wir soziale Innova-
tion und das setzt eine Korrelation von
bürgerlichen Akteuren voraus“, sagt
Georgi und nennt das konkrete Beispiel
der Stiftung „Bürgerengagement Saar“,
die sich für Kinder und Jugendliche aus
bildungsfernen Schichten engagiert: „Wir
brauchen Pilotprojekte mit ganzheitli-
chem Ansatz und nicht nur vereinzelte Ak-
tionen. Das Ganze soll mit den Eltern und
nicht gegen die Eltern geschehen und da-
rauf abzielen, diesen Kindern und Jugend-
lichen eine positive Lebensperspektive zu
ermöglichen.“ Wenn es gelingt, solche Pi-
lotprojekte zu realisieren, ist sich Georgi
sicher, dass „die Bereitschaft der Wirt-
schaft steigt, solche Stiftungen zu unter-
stützen. Nur wenn ein Problembewusst-
sein geschaffen wird, können Stiftungen
mehr Unterstützung erfahren – sei es fi-
nanzieller oder personeller Art.“
Um die Kräfte zu bündeln will Hans Joa-

Förderung von benachteiligten Jugendlichen durch Sport.

chim Müller aus dem SiftungsForum he-
raus alle wichtigen Akteure aus Politik,
Wirtschaft und Stiftungslandschaft an ei-
nen Tisch bekommen: „Die Idee ist, ein
Konzept zu entwickeln, das die Stiftungen
nicht nur als Notnagel zur Finanzierung
sieht.“ Was sich Müller wünscht, ist eine
„gemeinsame Strategie, in der jeder seine
besonderen Stärken mit voller Energie
einbringen kann. Wir brauchen Kreativität,
Kraft und Musik im Vorgehen – keinen
Krach. Das ‚StiftungsForumSaar‘ will sich
an diese gewaltige Aufgabe heranma-
chen. Wir laden alle zum Mitmachen ein.“
Jetzt sind Politik und Wirtschaft im Saar-
land gefordert, aber auch wir alle.
Weitere Informationen zum Stiftungstag
2013 unter: 
www.stiftung-buergerengagement-
saar.de; www.stiftungsforumsaar.de.
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf Email:
lag@pro-ehrenamt.de 
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